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Natalıa Teteriatniıkov, The Liturgical Plannıng of Byzantıne Churches ın

Cappadocıa. Roma 1996 (OCA 252 740 83 Schwarz-Weiß-Bildtateln, 18

Graphiken, Karte
Die Autoriın, Kunsthıistorikerin 1n Dumbarton Oaks (Washington Cı wendet sıch 1ın iıhrer Stu-
die dem lıturgischen Arrangement kappadokischer Kirchen DDas Gebiet lıegt 1m Finflußbereich
VO Konstantinopel ebenso w1e der anderen angrenzenden Regionen Syrıen, Armenıien, Georgıen,
selbst Palästina und Ägypten.

Der Untersuchungszeıtraum umta{ßt die Anfänge des Chrıstentums 1n diesem Raum, die Inva-
S10N durch die Araber, dıe eıt des Ikonoklasmus, der Konsolıdierung des byzantınıschen Reiches
bıs hın ZUT türkıschen Besetzung. Teteri1atnıkov oıbt sıch miıt eıner typologischen Untersuchung al-
lein nıcht zufrieden. Ihre Annäherung das Thema berücksichtigt historıische, soziologıische, öko-
nomische und lıturgische Gegebenheiten. S1e schränkt iıhren Untersuchungsgegenstand aut einıge
Raumteile und deren Ausstattung e1n, welche lıturgisch VO hervorragender Bedeutung sınd Altar-
FauUInl, Schiff, Eingangsbereich, Bestattungsorte.

Die Ergebnisse der untersuchten kappadokiıschen »rock-cut churches« werden mMI1t jenen des
Kirchenbaues in der Reichshauptstadt verglichen, wodurch sıch tür den kappadokischen Kıirchen-
bau eıne eıgene Kontur zeichnen lafßst, »a lıturgical pattern which Call be recognized as Cappado-
C1aNn« (232

Eıner der orößten Unterschiede den Kirchenbauten der Hauptstadt 1St der (Ort der Prothesis
(UOrt für dıe Bereitung der Gaben) Be1 der überwiegenden Anzahl der byzantınıschen Kıirchen be-
tindet sıch die Prothesis-Nısche innerhalb des erhöhten Altarraumes (Bema Be1 oroßen Kirchen
vab dafür 1in ftrühbyzantınıscher eıt eınen eiıgenen Raum der O! eın eigenes Gebäude
(Skeuophylakıon). Nıcht 1ın den kappadokischen Höhlenkirchen: Dıi1e Prothesis-Nısche befindet
außerhalb des Sanktuarıums 1m vorderen Bereich des Kirchenschiffes, »oriented LNOTEC closely
the faıthful«

Die untersuchten Kırchen weısen keıine Apsısnebenräume auft. Vielmehr tinden sıch 1er Bauten
mi1t bıs 1er Apsıden, w1e€e Ss1e noch 1n Mesopotamıen und 1n ÄAgypten vorkommen.

Wıe die Kıirchen selbst 1St uch das Inventar der untersuchten kappadokischen Kirchen AaUuUsSs dem
Fels herausgearbeıtet un! ZUuU oroßen 'eıl erhalten geblieben. So ertfahren WIr ber Sıtzbänke 1mM
Kirchenschift eın 1NnweI1ls auf Nachtvigıilıen und Psalmenvortrag. Weıters siınd Wasser-Bassıns
zutreftfen, deren ikonographisch gestaltete Umgebung auf konkrete Verwendungszwecke hındeu-
LEL. Besonders autfschlufßreich für dıe soziologische Gliederung der CGemeıinden siınd die Gründer-
portraılts, die Bılder VO Mönchen, Geistlichen un! Laien MI1t Frauen und Kındern.

Die Kırche 1St zume1st L1UT durch eıne einz1ge Offnung zuganglıch. Am Beispiel des Eingangs |fßt
sıch wahrscheinlich eıne baulıche Entwicklung und Beeinflussung durch Byzanz teststellen. War
zunächst e1n ach aufßsen vorgebauter Portalraum vorherrschend, trıtt dessen Stelle spater der
Narthex. Idiese Räaäume iıkonographisch mi1t Devotionsbildern, Widmungsinschriften, PCI-
sönliıchen Bıtten ausgestaltet. S1e vermıitteln den Eındruck, da{fß der Eingangsbereich 1MmM beson-
deren auch der persönlıchen Devotıon diente, bevor INall 1n den Kirchenraum eıntrat.

In den Kıirchen tand 1a vielfach auch Grabstätten, 1mM Bereich des Porticus, des Narthex, 1im
Schiff, 1n den Apsıden. Jene Grabstellen häufig M1t Abbildungen, Inschriften un! Gebeten
versehen worden. S1e siınd überaus aufschlufßreich 1in der Erschließung der soz1ı1alen und wirtschattli-
chen Verhältnisse der Zeıt

Schade, da{ß die beigegebene geographische Karte dıe Qualıität eiıner schlechten Photokopie hat
Natalıa Teterjatnıkov hat mi1t ihrer Publikation einmal mehr erwıesen, da{ß die Erforschung des

Kırchenbaues und des Interieurs ach tormaler Hınsıcht alleiıne obsolet 1St. Ihre Untersuchung hat
den kappadokischen Kıirchenbau eıner eıgenen autochthonen Tradition zugeordnet, dıe eınerseıts
den Finflüssen der Reichshauptstadt verpflichtet 1st, die andererseıts Momente A4US den östlıcheren
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un: südlıcheren Gegenden autnımmt un: bısweilen archaische Elemente bewahrt hat (Synthro-
non). Man dart weıteren angekündigten Studien der utorın erwartungsfroh entgegensehen.

Erich Renhart

Alıce-Mary Talbot (ed.) Byzantıne Deftenders of Images: Eıght Saınts’ Lıves 1n
Englısh Translatıon, Washington, Dumbarton aks Research Lıbrary
and Collection 1998 Byzantıne Saınts’ Lives 1n Translation 2 XI 405 S
ISBN 0-88402-259-5
Erfreulicherweise annn jer bereıts der Zzweıte Band der neubegründeten Reihe angezeıgt werden,
aut deren generelle Bedeutung tür die hagiographische Forschung 1n der Rezension des ersten Ban-
des, OrChr 81 (1997) 240{£., hingewiesen wurde. Es werden 1n kommentierter Übersetzung 1er
5ynaxarnotizen AaUs der Ersten Phase des Ikonoklasmus (Theodosia VO Konstantinopel un! An-
thusa, Tochter Konstantıns Va übers. VO Nıcholas Constas:; Stephan der Jüngere un Anthusa VO

Mantıneon-Kloster, übers. VO der Herausgeberin) un: 1er Heıilıgenviten AaUuUs dessen zweıter Phase
vorgelegt, die des Patrıarchen Nıkephoros (übers VO Elızabeth Fisher, nach de Boor

die der Mönche und leiblichen Brüder Davıd, 5Symeon un Georg10s VO Lesbos (übers. VO

Dorothy Abrahamgse und Douglas Domingo-Foraste, ach Vall den Gheyn die des
Mönches Loannıkios 1n der bald ach seınem Tod VO dem Mönch Petros verialsten ersion (übers
VO Denıiıs Sullivan, ach Va  S den Gheyn 1894 und die der Theodora, Gattın des alsers
Theophılos (übers. VO Martha Vınson, ach Markopulos

Die Eınleitung bietet eıne knappe Einführung 1ın den kırchengeschichtlichen Hıntergrund der
Texte. Man fragt sıch, 1er und ın der Bıbliographie VO den HE HGEKE Beitragen ZUE Thema
nıcht L1UTr die Arbeiten VO Paul Speck, die inzwıschen mehrere Bände üllen, unerwähnt leiben
(Ausnahme: eın Kongrefßreferat VO 1964, AIIL, 32); sondern uch das einschlägige Kapıtel
VO Dagron In: Jean-Marıe Mayeur äl. Hısto1ire du christianısme des or1ıgınes 1105 Jours, I „
Parıs 1995: das uch dıe Forschung VO Speck gebührend rezıplert.

Zum Verzeichnis der Editionen und ZUuU Abschnitt ber die 5Synaxarnotız Stephans des Jüngeren
se1 die kritische Neuedition der Stephans-Viıta, miıt annotierter französıischer Übersetzung, VO Ma-
riıe-France AUZepYy (a VIEe d’Etienne le Jeune, Aldershot, Varıorum 1997 Bırmingham Byzantıne C
ttoman Monographs nachgetragen, dıe wohl Erst erschıen, als das Manuskrıipt bereıts abge-
schlossen W al. IDITG 1ta wiırd C und 97 och ach zıtlert.

Was Wert und Bedeutung der 1er längeren Texte betrifft, treut INan sıch VOT allem, die lıtera-
risch interessante Vıta des Patrıarchen Nıkephoros VO Ignatıos Diakonos 1U 1n eıner modernen
Übersetzung benutzen können. Nach Ansıcht VO Halkın und Seveenko 1Sst die LLUT 1n e1-
LG Handschriüft des 14. J]h überlieferte 1ıta des Davıd und seiıner Brüder eıne spate Erfindung;
doch brachte Kazhdan 1984 einıge Argumente für ıhre Abfassung 1mM Jh be1 Die Loannıkıos-
ıta verdient als zeıtgenössısche Quelle für dıe Phase des zweıten Ikonoklasmus und für das moOon-
hische Leben Autftmerksamkeit. Dıi1e ıta der Kaıserin Theodora 1St, nach ıhrer rhetorischen Form

urteılen, eigentlich eıne enkomuiastische Predigt, dıe ohl 1n der Frühzeıt der Makedonischen
Dynastıe ZU Eınführung ihres Kulttestes gehalten wurde. Wenn 1er Theodora ausdrücklich
Samnımen mıiıt iıhrem damals mınderjährıgen Sohn Michael I1IL die entscheidende Rolle be] der
Sanktionierung des Bilderkultes 543 spielt, spricht 1es eher tür eıne Entstehung der Predigt
Leon X: weıl dieser eın Interesse zeigte, den VO seınem Vater Basıleios ermordeten Kaıser Mı-
chael rehabilitieren. In diesem Zusammenhang ware auf Mango, The Liquıidation of Icono-
clasm anı the Patriıarch Photios, 1: Bryer / Herrın, Iconoclasm, Bırmingham 1977 133-140,

verweısen, der überzeugend dafür plädiert, da{ß der Irıumph des Bilderkultes wenıger der Kaı-


